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Workshop  
Lernprozessbegleitung 

Referentin: Renate Schiefer 
gehalten auf der 

 

Bundesfachtagung Grundbildung  
des DVV  

5./6. März 2015  
 
 

nachzulesen in dem   
Studientext zu Modul IV der Kursleiterfortbildung 
Basisqualifizierung ProGrundbildung 
von  
Iris Stolz und Renate Schiefer 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Lern: Lernen als soziales Handeln, Lernen verändert meine Umwelt und meine Stellung und mein Handeln in der Umwelt
Prozess: Prozessorientierung von der Alphabetisierung in die Grundbildung, von der Grundbildung in die Weiterbildung
Subjektorientierung, Veränderungsprozess

Begleitung: Rolle der Lehrenden – Rolle der Lernenden, Verzahnung von Kompetenzmessung, Kompetenzvermittlung, Lernberatung, Ermöglichung von selbstgesteuertem Lernen LERNERAUTONOMIE

bildungsferne Menschen – menschennahe Bildung, bei aller berechtigten Standardisierung (Rahmencurricula, Test TELC) Beharren auf Persönlichkeitsentwicklung 

LERNEN LERNEN
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Lern 
 
Prozess 
 
Begleitung 
 
 
 

Didaktisches Prinzip 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Lern: Lernen als soziales Handeln, Lernen verändert meine Umwelt und meine Stellung und mein Handeln in der Umwelt
Prozess: Prozessorientierung von der Alphabetisierung in die Grundbildung, von der Grundbildung in die Weiterbildung
Subjektorientierung, Veränderungsprozess

Begleitung: Rolle der Lehrenden – Rolle der Lernenden, Verzahnung von Kompetenzmessung, Kompetenzvermittlung, Lernberatung, Ermöglichung von selbstgesteuertem Lernen LERNERAUTONOMIE

bildungsferne Menschen – menschennahe Bildung, bei aller berechtigten Standardisierung (Rahmencurricula, Test TELC) Beharren auf Persönlichkeitsentwicklung 

LERNEN LERNEN
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Sprache, Schrift, Kultur 
 
Bildungshintergrund 
 
Lernbiographie 
 
Lernmotivation 
 
Lernmöglichkeiten  
 

Heterogenität 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Ausgangslage 1
Heterogenität nicht nur Migranten und Mutter- Erstsprachler, Anlass für Überarbeitung der Basisquali, 
Heterogenität 

Gesellschaftliche Rahmenbedingungen als Herausforderung und Chance, Teilnehmerorientierung und Lebensweltbezug radikal ernst zu nehmen

Beim Lernen allgemein Rolle der Motivation und Emotionen (Neurobiologie) gilt besonders in der Grundbildung wo Lernen im besten Fall ungewohnt ist und oft negativ besetzt.

Herkunft: Sprache Schrift Schicht

Kultureller Hintergrund

Bildungshintergrund individuell, formal: Abschlüsse, non-formal, familiär, Umfeld

Lernbiographie

Lernmotivation: Anlass, Anlassmotivation (Schulbeginn Kinder, Enkel, arbeitslos, Veränderung in der Arbeit, Partner verloren), weiterführende Motive?

Lernmöglichkeiten: individuell, kognitive Fähigkeiten, Legasthenie, Stützung hemmnisse durch das familiäre, berufliche Umfeld
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Tabu 
 
Stellenwert der Bildung 
 
Stellenwert der Grundbildung 
 
Bildungspolitische Rahmenbedingungen 

 

Gesellschaft 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Heterogenität nicht nur Migranten und Mutter- Erstsprachler, Anlass für Überarbeitung der Basisquali, 
Heterogenität 

Gesellschaftliche Rahmenbedingungen als Herausforderung und Chance, Teilnehmerorientierung und Lebensweltbezug radikal ernst zu nehmen

Beim Lernen allgemein Rolle der Motivation und Emotionen (Neurobiologie) gilt besonders in der Grundbildung wo Lernen im besten Fall ungewohnt ist und oft negativ besetzt.

Herkunft: Sprache Schrift Schicht

Kultureller Hintergrund

Bildungshintergrund individuell, formal: Abschlüsse, non-formal, familiär, Umfeld

Lernbiographie

Lernmotivation: Anlass, Anlassmotivation (Schulbeginn Kinder, Enkel, arbeitslos, Veränderung in der Arbeit, Partner verloren), weiterführende Motive?

Lernmöglichkeiten: individuell, kognitive Fähigkeiten, Legasthenie, Stützung hemmnisse durch das familiäre, berufliche Umfeld
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Rollen der Lehrenden 

Lehre 

Beratung Beobachtung 



7 

 Geeignetes Lehr- und Lernmaterial 
kennen, auswählen, anbieten 

 Authentisches aus der Lebenswelt 
 Lehrwerke 
 Lernmaterial für selbstgesteuertes Lernen 
 Schriftsprachvermittlung 
 Sprachvermittlung 
 

Lehre 
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Beobachtung 

 
 bewusst beobachten 
 Fokus setzen 
 dokumentieren 
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Dialog und Reflexion über 
 
 Lerninhalte 
 Lernstrategien 
 Lernmotivation 
 Lernwege 
 Lernziele 
 

Beratung 
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Sozialnormierte Selektion 
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Dialog 

Förder 

Diagnostik 

Dialogische 
Förderdiagnostik 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Dialog über Lernstände und Lernziele: auf Augenhöhe, empowerment
Erwachsenengerecht (kritisch: auch für Kinder: Montessori, Hübner...)

Förder: kompetenzorientiert, wie geht es weiter, geeignete, ertragreiche Lernschritt, -materialien, - strategien sichtbar
Verweist auf geeignete weitere Lernschritte : macht geeignete Lernschritte und –fortschritte sichtbar

Diagnostik: Ermöglichung von kritischer Selbsteinschätzung: Ausblick, Perspektive Alpha in WB
Entscheidend ist nicht, ob Test oder nicht, auch nicht das Testformat, sondern das Setting, in dem der Test stattfindet
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 DaF, DaZ 
 

 Schriftsprachvermittlung 
 

 Beratungskompetenz, Dokumentation 
 

 Bereitschaft selbst zu lernen 
 

 Zeit nehmen für Beobachtung und Beratung 

KL-Kompetenzen 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Offenheit für Materialien, Experimente, Kurskorrekturen
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Aus der Sicht der Lehrenden 
Lehre 

Beratung Beobachtung 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Zyklische Wiederholung von Phasen, Arbeit, Beratung, Perspektiven öffnen

Wege und Schritte klären

begleitet

ohne Höhenangst
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09.03.2015 

Aus der Sicht der Lernenden 
Lehre 

Beratung Beobachtung 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Zyklische Wiederholung von Phasen, Arbeit, Beratung, Perspektiven öffnen

Wege und Schritte klären

begleitet

ohne Höhenangst
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Erstkontakt gestalten 

Vorführender
Präsentationsnotizen

Didaktische Prinzipien beachten: 
Gespräch
Vereinbarungscharakter zwei Unterschriften
Einfaches Werkzeug zur Diagnostik
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Tagesdokumentation 1 
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09.03.2015 

Tagesdokumentation 2 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Praktikabel handschriftlich
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09.03.2015 

TN Beobachtung 
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09.03.2015 

Lernkarte Vorderseite und Rückseite 
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Lernberatungsgespräch 
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Abschlussphase 

 Nächste Schritte 

 Übergabe Portfolio 

 Weiterleitung in Bildungsangebote 

 Weiterleitung in Bildungsberatung 

 Abschied ist wichtig! 
 

Vorführender
Präsentationsnotizen

Arbeitsblätter, TN DokuAlphaportfolio
Abschied ist wichtig: Ende des Lernprozesses innerhalb des Kurssettings, Entlastung für Kl
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09.03.2015 
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